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Kino in der Pumpe / Kommunales Kino Kiel

Programm / April / 2018
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22. Filmfest SH > mit TraumKino: Transgender Filmfest > Premiere: Studentische Horror-Filme > erneut: Mikrokos-
mos Lindenbaum | neu: Reseba > Pio > Pawo > Auf einmal > Das Mädchen aus dem Norden > Layla M. > Kindheit

13∏

16∂

15∏
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Kino in der Pumpe – Kommunales Kino Kiel
Haßstraße 22 / 24103 Kiel
Tel:  (0431)  200 76 – 50 / – 54 (Kasse) / Fax : – 49
kino@diepumpe.de / www.diepumpe.de
facebook.com/kinopumpekiel
twitter.com/kino_pumpe / instagram.com/kino_pumpe

Mitglied im Bundesverband Kommunale Filmarbeit e.V.
und der AG Kino e.V.
Kinoteam: Dr. Eckhard Pabst (verantwortlich), Kirsten 
Geißelbrecht, Zara Zerbe
Gestaltung: Fliegende Teilchen, Berlin

OmU = Original mit Untertiteln / OF = Originalfassung
Preise: Euro 7,- / ermäßigt  6,- / Kinder 3,-
Zehnerkarte: 65,- / 55,- / alte Zehnerkarten noch gültig
Zuschlag (ab 150 Min.) oder Klavierbegleitung euro 1,-
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Seniorenkino –  mi t  Seniorenbei ra t  K ie l
Eine bretonische Liebe
Carine Tardieu · F/B 2017 · 100 Min

Dokumenta t ion  und Vor t rag
Geheimnisvoller Mikrokosmos im Lindenbaum
Urs Wyss · D 2017 · 65 Min · Vorbest. empfohlen!

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Underworld (1927)  ≥

 

 

 

 

 

 

 

22.  F i lmFest  SH
#1: Deine Existenz
H. Wendt, M. Schulz · 55 Min

22.  F i lmFest  SH
#5: Unsere Dorfschule
Gabriele Korb · D 2017 · 70 Min

 

 

 

zum Tag der  Arbei t
Acht Stunden sind kein Tag  (Teile 1-3)
RW Fassbinder · BRD 1972-73 · ca. 270 Min

 

neu in  K iel
1000 Arten Regen zu beschreiben
Isa Prahl · D 2017 · 92 Min · Mit Bjarne I. Mädel

neu in  K iel
Das Mädchen aus dem Norden
Amanda Kernell · S 2017 · 110 Min · Mit Lene 
Cecilia Sparrok, Mia Erika Sparrok

Amanda Kernell erzählt ihre Geschichte 
mit der stillen Melancholie, die zu der 
grandiosen Landschaft des Nordens passt. 
Das Joiken, der Spontangesang der Samen, 
nimmt eine wichtige Rolle ein, doch Ker-
nell erliegt nicht der Versuchung, daraus 
einen Ethnopop-Soundtrack zu machen.

 

neu in  K iel
Pio
Jonas Carpignano · IT/D/F/USA/S/BRA 2017 118 
Min · Mit Pio Amato, Damiano Amato, Koudous 
Seihon, Iolanda Amato

Drama aus den Randbezirken einer 
italienischen Stadt: Dort lebt, weitgehend 
isoliert und für sich, eine Roma-Gemein-
schaft. Als der Vater stirbt, ist plötzlich der 
14-jährige Pio Familienoberhaupt.

 

 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

Psychoanalyse und F i lm
Simpel
Markus Goller · D 2017 · 113 Min · FSK 6

neu in  K iel
Layla M. 
Mijke de Jong · NL 2016 · 98 Min · Mit Nore El 
Koussour, Ilias Addab, Hassan Akkouch, Yase-
min Cetinkaya, Husam Chadat, Karl Ferlin

Regisseurin Mijke de Jong bearbeitet ein 
heikles Thema. Ihre Protagonistin, eine 
18jährige Muslima, lebt  in Amsterdam ein 
Leben zwischen westlicher Freiheit und 
zunehmender Radikalität. 

 

mit  Soropt imis ten Kiel
Girl Rising 
Richard E. Robbins · USA 2012 · 104 Min

 

mit  Ins t i tu t  fü r  Neuere  d t .  L i t .  u .  Medien
Out of the Dark – Studentische Horrorfilme
Kurzfilmprogramm

neu in  K iel
Kindheit
Margreth Olin · NOR 2017 ·  90 Min · FSK o.A. 
Dokumentarfilm

Unbeschwert soll die Kindheit ablaufen, 
aber was heißt das? Und was heißt das 
vor allem in der heutigen Welt, in der 
zumindest manche Eltern schon ihre Zwei-
jährigen Chinesisch lernen lassen, damit 
sie später Chancen auf einen guten Job 
haben. Margreth Olin zeigt in ihrer Doku-
mentation Kindheit eine andere Form der 
Erziehung, frei und selbstbestimmt, ohne 
zu behaupten, dass dieser Weg unbedingt 
der Beste ist.

 

 

neu in  K iel
Reseba
Hussein Hassan Ali · Irak/D/Katar 2016 · 89 Min

 

neu in  K iel
Erbarme Dich – Die Matthäus-Passion
Ramon Gieling · NL 2015 · 99 Min
FSK 12 · Dokumentarfilm

 

 

neu in  K iel
Pio
Jonas Carpignano · IT/D/F/USA/SW/BRA 2017 
118 Min · Mit Pio Amato, Damiano Amato, 
Koudous Seihon, Iolanda Amato

 

mit  Zent rum für  In tegra t ive  Psychia t r ie 
Stigma
Peter Jeschke · D 2017 · 26 Min 

neu in  K iel
Kindheit
Margreth Olin · NOR 2017 ·  90 Min · FSK o.A. 
Dokumentarfilm

Doku über einen besonderen Kindergarten 
in Norwegen.

IRRE gute  F i lme –  mi t  K ie ler  Fens ter
Birnenkuchen mit Lavendel
Eric Besnard · F 2016 · 97 Min

 

 

neu in  K iel
Reseba
Hussein Hassan Ali · Irak/D/Katar 2016 · 89 Min

neu in  K iel
Pio
Jonas Carpignano · IT/D/F/USA/S/BRA 2017 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

neu in  K iel
Das Mädchen aus dem Norden
Amanda Kernell · S 2017 · 110 Min · Mit Lene 
Cecilia Sparrok, Mia Erika Sparrok, Maj-Doris 
Rimpi

Eigentlich ein klassisches Melodram. 
Doch statt um die Liebe zwischen zwei 
Menschen geht es um die Hassliebe 
zum eigenen, unterdrückten Volk: Das 
samische Mädchen Elle Marja sagt sich 
als junges Mädchen von ihrer Familie los 
und macht sich auf in den schwedischen 
Süden, wo sie sich ein Leben erhofft, das 
ihr Gleichberechtigung und Anerkennung 
verschafft. 

 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

neu in  K iel
Auf einmal
Aslı Özge · D/NL/F 2016 · 112 Min
Mit Sebastian Hülk, Julia Jentsch, Hanns Zisch-
ler, Sascha Alexander Gersak, Luise Heyer

Das Erfolgsrezept für den deutschen Film 
ist ja eigentlich die Komödie, aber Aslı 
Özge beschreitet in ihrem vielgelobten 
Erstling den Weg des Thrillers. 

 

 

neu in  K iel
Pawo
Marvin Litwak · D/Ind/CH 2018 · 117 Min 
Mit Shavo Dorjee, Rinchen Palzom, Tenzin 
Gyaltsen

Lebensgeschichte des jungen Tibeters Dor-
jee, der in seinem Heimatland zum Helden 
wurde, nachdem er sich aus Protest gegen 
die chinesische Unterdrückung selbst 
verbrannte.

 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

neu in  K iel
Pawo
Marvin Litwak · D/Ind/CH 2018 · 117 Min 

Stummfi lm.  L ive-Musik :  Wi l lem St rank
Underworld
Josef von Sternberg · USA 1927 · 105 Min

neu in  K iel
Pawo
Marvin Litwak · D/Ind/CH 2018 · 117 Min 

 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

 

 

neu in  K iel
Layla M. 
Mijke de Jong · NL 2016 · 98 Min 

cinema poet ica  –  mi t  Muthes ius 
8½
Federico Fellini · I 1962 · 110 Min 

Transgender  F i lmfes t .  K ie l  –  mi t  TraumGmbH
Sidney & Friends
Tristan Aitchison · SC/KEN 2017 · 75 Min · Doku

22.  F i lmFest  SH
#8: Kurzfilmabend & Preisverleihung
Kurzfilmprogramm · anschließend Preisregen

 

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

Konzer t  im Erdgeschoss ,
daher  ke ine F i lmvors te l lung

mit der CAU
Out of the Dark – studentische Horrorfilme
Studierende der CAU präsentieren drei Kurzfilmpremieren zum Fürchten · ca. 45 Min
Ein neuer Jahrgang im Masterstudiengang Medienwissenschaft der Universität Kiel stellt sich mit 
seinen aktuellen Projektarbeiten vor. Und ob wir es nun glückliche Fügung oder böses Omen nen-
nen müssen – das Seminarthema war jedenfalls „Horrorfilm“. Das heißt: nach ausgiebiger (und 
durchaus nicht immer freiwilliger) Beschäftigung mit Theorie und Geschichte eines der ältesten 
und produktivsten Genres der Filmgeschichte waren die Studierenden im zurückliegenden Win-
tersemester vor die Aufgabe gestellt, eigene Horror-Stoffe zu entwickeln und filmisch umzusetzen. 
Einige Workshops mit Fachleuten aus den Bereichen Regie, Drehbuch und Kamera später gewan-
nen die ersten Ideen und Albträume Kontur, nahmen die Monster Gestalt an und entstiegen die 
Dämonen den dunkelsten Fantasien der jungen Akademiker*innen. Wer neugierig auf die Schre-
ckensdinge ist, die bislang in den seelischen Abgründen der Studierenden schlummerten und nun 
in ästhetische Form gegossen sind, der möge am 25. April zur feierlichen, Entschuldigung: schau-
erlichen Premiere kommen. Weitere Termine: 4. und 5. Mai (am 5. Mai mit anschließender langer 
Nacht des Horrorfilms)

 neu in  K iel
1000 Arten Regen zu beschreiben
Isa Prahl · D 2017 · 92 Min 
Mit Bibiana Beglau, Bjarne Mädel, Emma 
Bading, Louis Hoffmann, Janina Fautz, David 
Hugo Schmitz

Spannendes Debüt: Isa Prahl beschreibt 
eine zugespitzte Familiensituation: Der 
Sohn kommt einfach nicht mehr aus 
seinem Zimmer, jede Kontaktaufnahme-
scheitert an der Tür. 

22.  F i lmFest  SH
#2: Junges SH
Kurzfilmprogramm

22.  F i lmFest  SH
#4: Web-Serien: Penta Quod, Deichbullen
Jessica Dahlke / Michael Söth

22.  F i lmFest  SH
#6: Kriegskinder
3 Filme über Krieg u. d. Folgen

22.  F i lmFest  SH
#7: Kursmeldungen
R. Komers · D 2017 · 45 Min

22.  F i lmFest  SH
#3: Following Habeck
M. Blockhaus · D 2018 · 75

18∂ 20∏ 22∏

15∏ 18∂ 20∏

16∂



mit der Filmförderung Hamburg-Schleswig-Holstein
22. Filmfest SH
Das Filmfest Schleswig-Holstein geht in eine neue Runde – und das noch 
regionaler, konzentrierter und intensiver. Die neusten Produktionen aus 
dem nördlichsten Bundesland und ihre Macher stellen sich dem Publi-
kum. Und das diesjährige Programm kann allein schon mit den Namen der 
Teilnehmer*innen punkten: Mit Rainer Komers, Kay Gerdes und Martina 
Fluck sind Filmemacher*innen mit langjähriger Erfahrung vertreten, und 
die Riege der jüngeren Talente ist mit Malte Blockhaus, Moritz Boll und Jan 
Waßmuth noch längst nicht erschöpft. Thematisch ist das Filmfest breit 
aufgestellt wie selten: Die Langzeitdokumentation über unseren schei-
denden Umweltminister Habeck steht neben Arbeiten zu historischen 
Themen; Web-Serien und Kurzfilm-Paraden versprechen kurzweilige und 
pointierte Unterhaltung, und natürlich sind mit Dorfschulen, Deichbullen, 
Ebbe, Flut und Wattenmeer jede Menge regionaler Spezialitäten im Pro-
gramm. Insgesamt präsentieren wir 25 neue Produktionen: Das FF22 kann 
sich wirklich sehen lassen!

Transgender Filmfestival Kiel – mit TraumGmbH
Nach der erfolgreichen Zusammenarbeit im letzten Jahr freuen wir uns, 
dass auch die diesjährige Ausgabe des Transgender Filmfestivals unter der 
Leitung von Andreas Steffens (TraumKino) mit einer Vorstellung bei uns 
in der Pumpe gastiert. 

Limbo Weeks
Bianca Kennedy, Fabian Vogler. D 2017. 8 Min
Limbo Weeks ist eine filmische Matrjoschka-Puppe. Mütter stecken in Müt-
tern, die wiederum noch jüngere Mütter gebären. Die skulpturalen Motive 
gleichen einer sich langsam schälenden Zwiebel. Bianca Kennedy insze-
niert die Gips- und Bronzefiguren des Bildhauers Fabian Vogler in detail-
lierten Miniatursets, die einen eigenartigen Zustand der Entwicklung eines 
jeden Menschen darstellen: den kurzen Zeitraum von sieben Wochen, in 
dem die Natur sich noch nicht für ein bestimmtes Geschlecht des Fötus’ 
entschieden hat.  Do 19.

Sidney & Friends
Tristan Aitchison. SC/KEN 2017. 75 Min. OmeU. Dokumentation
Der Film porträtiert Sidney, der intersexuell in Kenia geboren wurde. Früh 
erkannte er, dass die ihm von der Familie zugedachte Rolle als Mädchen 
bzw. Frau nicht entsprach. Die Eltern machten Dämonen für sein Anders-
Sein verantwortlich und trachteten nach seinem Leben, so floh er nach 
Nairobi, wo er sich einer Gruppe von Transgendern anschloss. – „One of 
the most impacting and breathtaking reflections of intersex and trans life. 
Sidney and his friends’ courage, bravery and pain will move mountains.“ 
(Intersex UK)  Do 19.

Acht Stunden Bingewatching sind kein Tag
Acht Stunden sind kein Tag
Rainer Werner Fassbinder. BRD 1972. ca. 475 Min.
Serien sind das neue Kino, sagt man. Tatsächlich hätte Rainer Werner 
Fassbinder mit seiner Mini-Serie Acht Stunden sind kein Tag einen Bingewat-
ching-Hit gelandet, wäre Netflix 1972 schon erfunden gewesen. Stattdes-
sen landete der Fünfteiler im linearen Fernsehen (der/die eine oder andere 
dürfte sich an dieses altmodische Format erinnern) und bereicherte die TV-
Landschaft um einen ganz neuen Stoff: Das Arbeitermilieu. Pünktlich zum 
Tag der Arbeit zeigen wir Teil 1 bis 3 der frisch restaurierten Fassung, Teil 
4 und 5 folgen am 6. Mai. Di 1. 5.

neu in Kiel
Reseba
Hussein H. Ali. Irak/D/Katar 2016. 89 Min. Mit Rekesh Shabaz, Diman Zandi
Das junge Liebespaar Reko und Pero hat sich gerade verlobt, als der soge-
nannte Islamische Staat ihr Dorf in der jesidischen Shingal-Region über-
fällt. Nach einem Blutbad in der Dorfgemeinschaft entführen die Terro-
risten die schöne Pero und einige andere junge Mädchen, um sie auf dem 
Sklavenmarkt zu verkaufen. Aller Warnungen zum Trotz begibt sich Reko 
auf die verzweifelte Suche nach seiner Verlobten. Als er sie schließlich in 
Syrien aufspürt, ist er überglücklich - bis sich herausstellt, dass Pero nach 
ihrer Entführung mit einem tief sitzenden Trauma zu kämpfen hat. So fällt 
die Rückkehr in ihre vertraute Umgebung schwer, denn in ihrer traditions-
bewussten jesidischen Gemeinschaft bringt kaum jemand Verständnis für 
ihr Leid auf. Zumal die junge unverheiratete Frau schwanger ist und somit 
als unrein gilt… Das Bild, das der kurdische Regisseur Hussein Hassan 
Ali von den Jesiden zeichnet, hat bereits bei der Deutschlandpremiere des 
Films auf dem Filmfestival Mannheim-Heidelberg für Kontroversen und 
sogar Tumulte gesorgt. In der Tat zeigt Hassan Ali eine Kultur des Schwei-
gens und der Verdrängung, in der archaische Gesetze zu regieren schei-
nen, in der die Hoffnung auf Freisprechung aber dennoch nicht vergebens 
ist.  Di 3. + Mi 4.

Das Mädchen aus dem Norden
Amanda Kernell. S 2017. 110 Min. Mit Lene Cecilia Sparrok, Mia Erika Sparrok
Schweden in den 1930er Jahren: Die vierzehnjährige Elle Marja führt mit 
ihrer Familie das traditionelle Nomadenleben der Samen, der skandina-
vischen Minderheit, die den hohen Norden in Finnland, Norwegen und 
Schweden bevölkert. Gemeinsam mit ihrer kleinen Schwester Njenna 
besucht sie in Lappland eine Internatsschule für Samen. Dass sie dort 
gezwungen werden, ausschließlich schwedisch zu sprechen, ist nur eine 
Facette der tiefgreifenden Diskriminierung, die sie dort erfahren. Schon 
der tägliche Weg zwischen den Wohn- und Schulgebäuden wird für die sa-
mischen Schülerinnen in ihren traditionellen Gewändern zum Spießruten-
lauf, denn die Schweden lassen sie ihre rassistische Verachtung spüren. In 
der Hoffnung, so ihrem Traum von einem freien Leben näher zu kommen, 
bemüht sich Elle Marja um die Anerkennung ihrer Lehrerin. Als Sami ist 
es ihr verboten, eine höhere Schule in der Stadt zu besuchen, jedoch sehnt 
sie sich genau danach: nach einem Leben in Uppsala, nach Bildung, mo-
dernen Kleiderung und Teilhabe an der schwedischen Gesellschaft. Und 
so bricht sie nach einer erniedrigenden rassenbiologischen Untersuchung 
mit ihrer Familie und wagt unter einem neuen Namen einen Neuanfang in 
der Großstadt.
Regisseurin Amanda Kernell, selbst halb-samisch, entwickelt aus der un-
rühmlichen Geschichte des schwedischen Umgangs mit der samischen 
Minderheit kein typisches Historiendrama, sondern webt das schwere 
Thema in einen Coming-of-Age-Film ein, der sich auf die Spuren eines cle-
veren, neugierigen und willensstarken Mädchens begibt. 
Do 5. – Mi 11.

Pio
Jonas Carpignano. IT/D/F 2017. 118 Min. Mit Pio Amato, Damiano Amato
Der 14-jährige Pio wächst in einer italienischen Küstenstadt zwischen den 
italienischen Dorfbewohnern, Migranten und seiner Roma-Community 
auf. Perspektiven und Hoffnung auf eine Zukunft ohne Armut sind für die 
Minderheit rar gesät. Umso wichtiger ist für Pio der Zusammenhalt in der 
Familie. Sein allergrößtes Vorbild ist sein großer Bruder Cosimo, dem er 
nur selten von der Seite weicht. Doch alles ändert sich, als Cosimo und 
Pios Vater ins Gefängnis müssen. Plötzlich ist es an Pio, die Familie über 
Wasser zu halten. Also bleibt ihm anderes übrig, als durch kriminelle Ak-
tivitäten an das nötige Geld zu kommen. Unterstützung erhält er dabei 
ausgerechnet von Ayiva, einem Flüchtling aus Burkina Faso, mit dem er 
sich langsam anfreundet. Doch die bisher schwerste Entscheidung seines 
Lebens muss Pio allein treffen. 
Regisseur Jonas Carpignano gewährt einen authentischen, unverstellten 
Einblick in die Lebensrealität italienischer Roma, die sich durch ihren 
mühsamen, von Schikanen geprägten Alltag kämpfen.  So 8. – Fr 13.

Layla M. 
Mijke de Jong. NL 2016. 98 Min. Mit Nore El Koussour, Ilias Addab, Karl Ferlin
Die 18-jährige Layla lebt in Amsterdam in einer gut integrierten musli-
mischen Familie. Sie hat gute Noten in der Schule, will Medizin studie-
ren, spielt Fußball. Neuerdings trägt sie ein Kopftuch als Zeichen der 
Verbundenheit mit Frauen in der arabischen Welt, aber auch als Zeichen 
des Widerstandes gegen Angriffe und Beschimpfungen, denen sie sich als 
arabische Frau in der westlichen Welt ausgesetzt sieht. Zunehmend politi-
siert sie sich – in Online-Foren schreibt sie mit Abdel, der ihr Artikel und 
Videos über die Lage in Syrien schickt, Bilder voller Grauen, Berichte von 
Flüchtlingen und den Folgen der westlichen Politik. Während ihre Eltern 
nur unregelmäßig in die Moschee gehen, wird Layla in ihrem Glauben zu-
nehmend radikal, postet Videos im Netz, demonstriert mit Gesichtsschlei-
er und muss erleben, wie auch ihr geliebter Bruder bei einer Demonstrati-
on verhaftet wird. Schließlich bricht sie mit ihrem bisherigen Leben: Sie 
heiratet Abdel und will mit ihm nach Belgien gehen, doch bevor es soweit 
ist, haben sie die Geheimdienste auf den Fersen. – Mijke de Jong gelingt es, 
den Weg der Protagonistin differenziert zu schildern und dabei auch die 
Rolle zu reflektieren, die die europäische Politik und der (Alltags-)Rassis-
mus von Bürgern und Polizei dabei spielen.  Do 12. – Mi 18.

Erbarme Dich – Die Matthäus-Passion
Ramon Gieling. NL 2015. 99 Min. FSK 12. Dokumentarfilm
Am Karfreitag des Jahres 1727 wurde Bachs Matthäus-Passion in der Leip-
ziger Thomaskirche uraufgeführt. Geschrieben hat es Johann Sebastian 
Bach in dem Jahr, in dem sein Sohn Bernhard starb. Vielleicht ist es die 
künstlerische Verarbeitung dieses Verlustes, wodurch diese Passion auch 
heute noch die Menschen berührt. Was genau diese Faszination ausmacht, 
das versucht der niederländische Regisseur Ramon Gieling herauszufin-
den; dafür lässt er Musiker, Komponisten und Künstler zu Wort kommen, 
die sich in ihrer Arbeit oder auch privat mit diesem Werk Bachs beschäftigt 
haben. Die Struktur des Filmes bildet eine Aufführung. Obdachlose über-
nehmen die Rollen der Apostel, und zusammen mit professionellen Musi-
kern und Sängern zeichnen sie die einzelnen Szenen nach. Mit kraftvollen 

und auch assoziativen Bildern schafft der Film Bezüge zu unserem Leben 
heute, um dabei auf diverse andere Kunstwerke zu referieren – so etwa Pa-
solinis Accatone oder Matthias Grünewalds Kreuzigung.  Fr 30. 3. – Mo 2. 4.

1000 Arten Regen zu beschreiben
Isa Prahl. D 2017. 92 Min. Mit Bibiana Beglau, Bjarne Mädel, Emma Bading
Mike, gerade 18 geworden, kommt nicht mehr aus seinem Zimmer. Seit er 
18 geworden ist, können die Eltern nichts mehr dagegen tun. Je mehr sie 
nach den Gründen forschen oder vor der Ohnmacht fliehen, desto mehr 
verstricken sie sich in ihre eigene Überforderung. Einzig seine Schwester 
Miriam bleibt entspannt – und entwickelt den Drang, selbst zu leben und 
aus sich heraus zu gehen. – Ein Film, bei dem die eigentliche Hauptfigur 
nie zu sehen ist. In Japan übrigens sollen hunderttausende Jugendliche 
solch ein Verhalten an den Tag legen. Seltsam.  Do 29. 3. – Mi 4. 4.

Auf einmal
Aslı Özge. D/NL/F 2016. 112 Min. Mit Sebastian Hülk, Julia Jentsch, Luise Heyer
Karsten nutzt das Wochenende, an dem seine Freundin auf Dienstreise ist, 
für eine Party in der gemeinsamen Wohnung. Als irgendwann alle Gäste 
gegangen sind, bleibt nur Anna noch etwas länger. Wie aus heiterem Him-
mel bricht sie plötzlich zusammen – und konfus wie er ist, ruft Karsten 
nicht den Notarzt, sondern läuft panisch zur Klinik um die Ecke. Die aber 
hat nachts geschlossen, und als er in seine Wohnung zurückkehrt, ist 
Anna tot – ganz plötzlich, auf einmal… Für Karsten beginnt eine schwierige 
Zeit, im Grunde der Weg in das soziale Aus und die totale Isolation, denn 
es dauert nicht lange, und sein gesamtes Umfeld wendet sich von ihm ab. 
Wieso hat er sich nicht vernünftig um die offensichtlich hilfebedürftige 
Frau gekümmert? – Das Faszinierende an Aslı Özges Film liegt in der schil-
lernden Zeichnung ihrer Hauptfigur Karsten – ist er nun Täter oder Opfer, 
ist er von den Geschehnissen überrumpelt oder einfach nur gewissenlos? 
Lange treibt Özge ein raffiniertes Spiel mit uns, indem sie geschickt den 
Informationsfluss kontrolliert und allmählich das ungute Gefühl schürt, 
dass da noch ein dickes Ende wartet. Und in der Tat: Hier kommt ein 
richtig dickes! – Selten bekommt ein deutscher Genrefilm soviel Lob und 
Anerkennung des gesamten Feuilletons wie Auf einmal. Und dennoch ist 
der Film irgendwie durchgerutscht. Wir haben ihn dennoch gefunden und 
hoffen, das Publikum findet ihn auch (gut).  So 15. – Di 17.

Kindheit
Margreth Olin. NOR 2017.  90 Min. FSK o.A. Dokumentarfilm
Ein Jahr lang beobachtete die Regisseurin Margreth Olin Kinder zwischen 
einem und sieben Jahren im Aurora Kindergarten in Norwegen. Der Au-
rora Kindergarten, idyllisch in einem Wald gelegen, scheint ein Ort zu 
sein, an dem die Kinder ganz auf sich alleine gestellt sind, sich alleine 
zurechtfinden müssen, sich ausprobieren können, alleine und in der Ge-
meinschaft mit den anderen. Aber natürlich sind die Kinder nicht auf sich 
alleine gestellt, sondern sie werden einfach nur weitestgehend von den Er-
wachsenen in Ruhe gelassen. Es werden keine überhöhten Erwartungen an 
sie heran getragen. Leistung, Wettbewerb und all die Input-Mechanismen, 
mit denen Kinder fit für die Zukunft gemacht werden, finden im Aurora 
Kindergarten nicht statt. Stattdessen probieren und experimentieren die 
Kinder in ihrem eigenen Tempo unter verständiger, aber nie drängender 
Anleitung. Und ihnen wird etwas zugetraut. Sie dürfen schnitzen, sägen, 
Ameisen essen. Sie feiern zusammen und lernen ihre Konflikte zu klären. 
Es ist ein behüteter Ort, in dem sich die Natur des Kindes entfalten und 
entwickeln kann – sensibel beobachtet in diesem stillen, intimen und le-
bensbejahenden Film, der letztlich ein große Frage stellt: Was brauchen 
wir wirklich?  Mo 23. 4. – Mi 2. 5.

Pawo
Marvin Litwak. D/Ind/CH 2018. 117 Min. Shavo Dorjee, Rinchen Palzom
Als Dorjee 18 ist, stirbt sein Vater, der sich einst als Widerstandskämpfer 
gegen den Einmarsch der chineischen Truppen wehrte. Seit dem Tod des 
Vaters muss nun Dorjees Mutter ihn und seine Geschwister alleine durch-
bringen. Während Gonpo, Dorjees älterer Bruder, in die Spielsucht abglei-
tet und zu viel trinkt, ist Dorjee ein zurückhaltender junger Mann, der erst 
mit dem Älterwerden bemerkt, in welchem Maß sein Volk der Repression 
ausgesetzt ist. Nun beginnt auch er sich zu engagieren und wird während 
des letzten großen Aufstandes der Tibeter verhaftet. Nach knapp einem 
Jahr der Folter im Gefängnis kauft seine Mutter ihn frei. Allerdings muss 
Dorjee das Land ins indische Exil verlassen. Doch das erhoffte Gefühl von 
Freiheit mag sich bei ihm nicht einstellen. Als er dann auch noch einen An-
ruf seiner Schwester erhält, die ihn über den Tod des Bruders unterrichtet, 
vollzieht Dorjee einen Akt des Protestes, der grausamer nicht sein könnte, 
ihn aber für sein Volk zum Helden – zu Pawo – machte. – Basierend auf 
der Lebensgeschichte von Jamphel Yeshi, zeichnet Marvin Litwak ein Bild 
der Auseinandersetzungen zwischen dem scheinbar übermächtigem Chi-
na und dem kleinen Tibet. Dorjee erlangte 2012 tragische Berühmtheit, als 
er sich während einer Demonstration gegen die chinesische Besatzung öf-
fentlich selbst verbrannte.  So 22. – Mo 30.

Stummfilm mit Live Musik. Es spielt Dr. Willem Strank
Underworld
Josef von Sternberg. USA 1927.105 Min. Mit George Bancroft, Evelyn Brent
Dreiecksgeschichte im Unterweltsmilieu: Bull Weed, der König unter 
den Gangstern der Stadt, begegnet dem verwahrlosten ehemaligen An-
walt Rolls Royce und baut ihn zu seiner rechten Hand auf. Royce findet 
Gefallen an Bulls Freundin Feathers und erregt schließlich auch dessen 
Argwohn. Doch als Bull ins Gefängnis muss, nutzen Royce und Feathers 
die Gelegenheit nicht aus, sondern verhalten sich loyal. Bull allerdings 
missversteht die Situation und sinnt auf Rache. So spitzt sich das Drama 
zu – ein projektil-intensiver Höhepunkt ist kaum noch zu verhindern… Ein 
frühes Meisterwerk des Genrekinos, das als Stummfilm dann aber hinter 
den Tonfilm-Klassikern an Bekanntheit zurückblieb. Zum Drehbuchteam 
zählte übrigens Howard Hawks, der dann wenige Jahre später mit Scarface 
(USA 1930/32) seine Version des Stoffes erarbeitete.  So 29.

cinema poetica – mit der Muthesius Kunsthochschule Kiel
8½
Federico Fellini. I 1962. 110 Min. Mit Marcello Mastroianni, Claudia Cardinale
Ein Filmregisseur in der Krise: Alle gehen davon aus, dass er ein klare Visi-
on hat, dass er weiß, wie tausend und abertausend Details des neuen Films 
zu meistern seien. Aber das Gegenteil ist der Fall: Während die Filmcrew 
einen gewaltigen Set mit einer Raketenstation aufbauen und Schauspieler 
und Journalisten ihn mit Fragen bedrängen, flüchtet er sich in Tag- und 
Albträume… Fellini reflektiert hier seine eigene Situation: Nachdem er 
sechs Spielfilme und drei nur halb zählende Arbeiten fertig gestellt hatte, 
bereitete ihm sein nun anstehender, gewissermaßen achteinhalbter Film 
einige Schwierigkeiten.  Mi 18.

mit den Soroptimisten Kiel
Girl Rising 
Richard E. Robbins. USA 2012. 104 Min.
„Girl Rising“ erzählt die Geschichte von neun außergewöhnlichen Mäd-
chen aus Haiti, Kambodscha, Peru, Äthiopien, Nepal, Sierra Leone, Indien, 
Ägypten und Afghanistan, die für ihr Recht auf Schulbildung zu kämpfen. 
Der Film des Oscar-nominierten Regisseurs Richard E. Robbins berichtet 
in einer bildstarken Erzählung von Mädchen, die in schwierigen Verhält-
nissen aufgewachsen sind und die sich ihre Träume, Kraft und Stimme 
trotz aller widrigen Umstände stets bewahrt haben.  So 22.

IRRE gute Filme – mit Kieler Fenster und Brücke SH
Birnenkuchen mit Lavendel
Eric Besnard. F 2016. 97 Min. Mit Virginie Efira, Benjamin Lavernhe, Lucie Fagedet 
Nach dem Tod ihres Mannes muss sich Louise um alles allein kümmern: 
die  Kinder und den Birnen- und Lavendelhof in der Provence. Da kommt 
wie aus dem Nichts Pierre, der vor allem in wirtschaftlichen Fragen helfen 
kann. Aber ist er auch der neue Mann fürs Leben?  Do 26.

Psychoanalyse und Film
Simpel
Markus Goller. D 2017. 113 Min. FSK 6. Mit Frederick Lau, David Kross
Barnabas und Benjamin sind Brüder und unzertrennlich. Bislang haben sie 
nicht einen Tag ihres Lebens getrennt voneinander verbracht aber das soll 
sich nun ändern, denn wenn es nach ihrem Vater ginge, müsste Barna-
bas in ein Heim, da er geistig behindert ist. Barnabas, liebevoll von seinem 
jüngeren Bruder „Simpel“ genannt, will dies aber genau so wenig wie Ben 
und so scheint der einzige Ausweg die gemeinsame Flucht zu sein. Nicht 
immer stößt das ungleiche Brüderpaar im Laufe des Roadtrips auf das so-
fortige Verständnis der Umwelt, aber Simpels Offenheit, Warmherzigkeit 
und scheinbar stetig gute Laune eben ihren Weg durch manch unebenes, 
auch mal matschiges, Gelände. – Anschließend Gespräch mit Dr. Mecht-
hild Klingenburg-Vogel.  So 15.

mit Zentrum für Integrative Psychiatrie (ZIP) – anschl. Diskussion
Stigma
Peter Jeschke. D 2017. 26 Min. Mit Hendrik Arnst, Godehard Giese
Ein Tonstudio. Zwei Notenständer. Zwei Mikrofone. Zwei Männer. Der 
jüngere Mann fragt: „Wann hast du deine Neigung entdeckt?“ „Bist du dei-
nen Fantasien einmal nachgegangen?“ Der ältere antwortet: Direkt. Offen. 
Schonungslos mit sich selbst. Er ist pädophil. Fühlt sich sexuell zu jungen 
Mädchen hingezogen, seit er selbst ein Teenager war. Jahrelang hat er da-
gegen angekämpft, hat lange gehofft, dass das wieder weg geht. Aber es 
ging nicht weg. Der Mann hat eine Therapie gemacht und gelernt seine 
sexuelle Neigung zu akzeptieren und sie zu kontrollieren. – Im Anschluss 
an den 26-minütigen Film diskutieren die Filmemacher und Experten über 
den Film und die Frage, wie unsere Gesellschaft mit Erwachsenen umge-
hen sollte, die sich sexuell zu Kindern hingezogen fühlen. Do 19.


